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Das Krebsgeschwür der
Gesellschaft
Die radikale Umwandlung unserer Zivilgesellschaft in eine gigantische Militärmaschine
erzeugt unsägliches Leiden der Bevölkerung und wird auf der ganzen Linie scheitern.
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Wachstum wird im Normalfall positiv bewertet —
gerade im ökonomischen Kontext. Anders ist es, wenn



das, was wächst, seinen eigenen Nährboden zerstört,
wenn alle anderen wichtigen Bereiche in einem System
massiv in ihrer Entfaltung behindert oder gar
vernichtet werden. Das deutsche Gemeinwesen ist
lebensgefährlich erkrankt. Der Krebs, der es befallen
hat, heißt Hochrüstung. Ein immer größerer Teil des
gemeinsam erwirtschafteten Wohlstands, immer mehr
Kreativität und Gedankenenergie fließen in das
Militär, also in die Vorbereitung von
Tötungsvorgängen. Dies könnte auf zweierlei Arten
den Untergang Deutschlands bedeuten. Erstens, indem
eine Verrohung des Diskurses stattfindet und keine
Ressourcen für die konstruktiven Bereiche des
politischen Lebens mehr da sind — soziale Fürsorge,
Familien, Bildung und Infrastruktur zum Beispiel.
Zweitens könnte natürlich tatsächlich ein großer Krieg
herbeigeredet werden, was das Glück und die Zukunft
des Landes in einem großen Massensterben auslöschen
würde. Einen Hoffnungsschimmer gibt es dennoch: Der
antimilitaristische Widerstand nimmt langsam Fahrt
auf.

Ihre kriegerische Sprache lässt uns den Atem gefrieren. Die auf
Frieden und Deeskalation geeichte Verfassung scheint so eine Art
Wendejacke zu sein. Wenn die Sonne scheint, tragen wir die
durchlässige Seite. Wenn es stürmt und schneit, drehen wir die
Jacke einfach um. Gestern in Friedenszeiten die tolerante
Demokratie. Heute in Kriegszeiten tragen wir Faschismus und
Intoleranz. Das war im Übrigen immer schon so. Zunächst führten
die Eliten uns als stramme Nazis in den Krieg, den zumindest wir
einfachen Leute auf der ganzen Linie verloren haben. Dieselben



Der weltweite Kriegswahn ist ein Krebsgeschwür, das
die gesunden Organe des Zivillebens unter seinem
unerbittlichen Wachstum zerdrückt.

In den Medien ist folglich nur noch die Rede von neuen
Waffensystemen, von Kalkulationen über Vernichtungspotential.
Von realen Schlachten wird berichtet wie von einer
Sportveranstaltung. Wer führt gerade? Israel und USA? Oder
vielleicht Russland und der Iran? Im Moment hat der Iran das Spiel
fest in der Hand.

Mal eben ein Sondervermögen in Höhe von 100 Milliarden Euro —
dort mal eben sechzig Milliarden Euro für Familie Selenski.
Währenddessen werden Mitarbeiter der Kitas gekündigt. Die Kinder
bekommen keinen Sprudel mehr zu trinken. Zu teuer. Trinkwasser
aus der Leitung tut es doch auch, oder?! Kein Scherz. Realität in
Deutschland. Wir müssen ja schließlich sparen. Dieses Mantra wird
Ihnen jeder Kreistagsabgeordnete sofort herunterbeten, wenn Sie
ihn fragen. Nicht nur sparen und kürzen für das göttliche Wesen,
das wir alle verehren, den Investor. Nein. Wir müssen uns zudem
doch auch noch rüsten gegen den bösen Putin.

Und: die neuen Aufrüstungsvorhaben bringen ja schließlich neue
Arbeitsplätze. Das wird Ihnen doch jeder Gewerkschaftsführer
bestätigen, der was werden will. Da ist zum Beispiel der neu
geschaffene Defence Hub Nordhessen. Hessens Landesvater Boris
Rhein prescht lachend zusammen mit Rheinmetall-Boss Armin
Papperger durch das neue Drohnentestgelände in Kassel-Calden. Ja,
der Defence Hub Nordhessen ist, so schwärmt Landesvater Rhein
vor der Presse, ein wahrer

Eliten zogen dann zivile Anzüge an und führten uns durch den
konsumistischen Frieden. Naja, und jetzt geht die Reise eben wieder
anders herum.



„Booster für Investitionen, Innovationen und Wachstum in der

Region“ (1).

Sicher hat er sich von der letzten Booster-Impfung noch gar nicht
richtig erholt. Darum wird Hessen, in Person der Steuerzahler jenes
Landes, zu den 280 Millionen Euro Investitionssumme, die
Rheinmetall einspritzt, noch einmal 25 Millionen Euro injizieren.
Auch der Krauss-Maffei-Wegmann-Nachfolger KNDS wird schwere
Ketten- und Radfahrzeuge für das maschinisierte Killen hier in
Nordhessen fabrizieren. Europuls GmbH ist wiederum ein so
genanntes Joint Venture von jenem KNDS zusammen mit der
israelischen Rüstungsschmiede Elbit Systems. Airbus schließlich will
hier Hubschrauber herstellen. Die Atmosphäre unter den Politikern
und Managern ist fiebrig, wenn sie tönen:

„Kassel Airport soll zur militärischen Drehscheibe werden“ (2).

Alles dreht sich. Alles wiederholt sich. War da nicht im Jahre 1943
mal was in Kassel?! Kassel war von den Nazis zum gigantischen
Defence Hub aufgeplustert worden. Das blieb den Alliierten
Kriegern nicht verborgen. Am 22. Oktober 1943 erreichen die
fliegenden Festungen der Amerikaner und Engländer unerbittlich
Kassel (3). Wie üblich bei den alliierten Bomberattacken öffnen
zunächst Sprengbomben alle Fenster und Kanaldeckel. Im zweiten
Schub werden jetzt Phosphorbrennstäbe eingesetzt, die bei dem
nun erleichterten Luftsog extreme Hitze produzieren. Ein
Feuersturm rast durch die Stadt mit extrem hohen Temperaturen
und saugt alles Wasser davon. 10.000 Bürger von Kassel ersticken
sofort und schrumpfen zu entwässerten Puppen.

Die Altstadt von Kassel, das kollektive Gedächtnis, war
zu neunzig Prozent ausgelöscht. Die Zeche für den
Rüstungswahnsinn zahlten mal wieder wie üblich die
kleinen Leute, die damit nicht viel zu tun hatten.



In Osnabrück war früher der Standort für die schicken Cabriolets
der Firma Karman Ghia. Einfache Sportwägelchen auf dem Chassis
eines VW Käfer. Vor ein paar Jahren ging Karman Ghia pleite. VW
übernahm die Fabrik. Alles ging weiter wie gehabt. Zuletzt mit der
Cabriolet-Variante des VW T-Roc. Damit ist nun Schluss. Die
Mitarbeiter ließ man erst mal Blut und Wasser schwitzen, wie es
denn nun weitergeht. Um dann die frohe Kunde zu verbreiten:
Halleluja, es geht weiter! Allerdings nunmehr als
Rüstungsunternehmen. Investoren aus Israel zeigten Interesse.

Das Scheichtum Katar ist drittgrößter Mitinhaber von VW. Und die
wollten die Israelis nicht (4). Also fand die schlaue niedersächsische
Landesregierung eine andere Lösung: VW geht pro forma ganz raus.
Eine Auffanggesellschaft kümmert sich um Grundstücke, Gebäude
und Arbeiter. Eine weitere Gesellschaft kümmert sich um die
Produktion. Und zwar das Land Niedersachsen zusammen mit dem
israelischen Rüstungskonzern Rafael. Rafael ist bekannt für die
Herstellung und Wartung des israelischen Luftabwehrsystems mit
dem Namen Iron Dome. Rafael wird seine Erfahrungen mit der
Luftabwehr in Israel nun großzügig in den Aufbau einer
europäischen Luftabwehr einbringen. Nun sind also mit Elbit
Systems in Kassel und Rafael in Osnabrück in der privilegierten
Position, die europäische Luftabwehr zu kontrollieren. Egal.
Hauptsache die Arbeitsplätze der Arbeiter in Osnabrück sind
gesichert! Das Geld kommt zu achtzig Prozent vom israelischen
Investor Aurelius und zu zwanzig Prozent vom Land Niedersachsen,
also von den Steuerzahlern (5). Die natürlich niemand um ihre
Meinung gefragt hat.

Sparen und Kürzen, Kürzen und Sparen
— Verrotten lassen

Das leuchtet doch uns allen ein, dass Arbeitsplätze mit späterer



Brennwirkung im Stil von Kassel Vorrang haben vor dem Durst
unserer kleinsten Kinder, oder?

Unsere weisen Lenker der 32 NATO-Mitgliedsländer
hatten sich im Juni 2025 darauf verständigt, dass
nunmehr bis zum Jahre 2035 der Anteil der
Rüstungsausgaben am Bruttosozialprodukt auf fünf
Prozent angehoben werden soll (6). Schließlich bedroht
uns der Russe ja so entsetzlich, dass wir ganz hilflos sind
und uns wehren müssen.

Da müssen eben im Angesicht dieser extremen Bedrohung viele
andere, weniger wichtige Dinge wie Bildung, Gesundheit oder
Infrastruktur hinten anstehen!

So vieles liegt mittlerweile im Argen. Oder im Dreck. Eigentlich
besteht dringender Handlungsbedarf. Über dreizehn Millionen
Deutsche sind mittlerweile armutsgefährdet (7). Das macht schon
annähernd siebzehn Prozent der Gesamtbevölkerung. Das heißt:
diese Leute haben nichts mehr auf der Kante. Wenn Unerwartetes
geschieht, können sie nicht mehr auf Erspartes zurückgreifen.
Wenn das Auto seinen letzten Schnaufer tut, können diese Leute
sich kein neues Auto kaufen: Sie können sich und ihrer Familie keine
Urlaubsreise mehr gönnen. Kredite kriegen sie auch nicht mehr. Sie
können nicht mal eben Essen gehen oder gar ein Konzert besuchen.
Über eine Million Bundesbürger haben keine Wohnung mehr (8).
Sechzigtausend von ihnen vegetieren auf der Straße. Für sie hat die
Steinzeit schon jetzt begonnen.

Die deutsche Infrastruktur rottet derweil leise weinend vor sich hin.
Berühmtes Beispiel ist die Carolabrücke in Dresden, die mal eben so
in die Elbe geplumpst ist. Insgesamt sind 16.000 Brücken allein in
Bundesbesitz dringend sanierungsbedürftig. Um sie alle zu
reparieren, bräuchten wir allerdings 100 Milliarden Euro (9). Die
sind natürlich im Bundeswehr-Sondervermögen besser angelegt,



oder?

Sechzehntausend Eisenbahnweichen und zehntausend Kilometer
Gleisstrecken müssen dringend erneuert werden (10). Übrigens:
Gesundheit? Wozu brauchen wir Gesundheit? Die Hälfte aller
Krankenhäuser in Deutschland arbeitet mit Verlust (11). Im Grunde
sollte es ja egal sein, ob Krankenhäuser mit Verlust arbeiten. Denn
eigentlich gilt doch der grundgesetzliche Versorgungsauftrag auch
für Krankenhäuser. Aber nein. Die marktradikale Logik erzwingt,
dass Krankenhäuser als Profitunternehmen geführt werden. Also
werden Krankenhäuser im Falle der Insolvenz abgewickelt. Was
schon massenhaft geschieht. Es wäre eigentlich höchste Zeit, diesen
Marktradikalen Wahnsinn zu beenden und endlich mal richtig viel
Geld in die Gesundheitsversorgung zu pumpen. Aber das geht doch
nicht! Wir müssen ja schließlich „kriegstüchtig“ werden.

Und die Bildung? Brauchen wir die noch? Wieso eigentlich? KI wird
doch irgendwann die Panzer lenken. Gerade ist die neue PISA-
Studie raus. Und so fragwürdig dieses alberne Nationen-Ranking im
Grunde auch sein mag: wir können zumindest erkennen, dass
elementare kognitive Fähigkeiten wie Rechnen und Schreiben
tatsächlich auf dem Rückzug sind (12).

Mit anderen Worten: was ist das für ein
gemeingefährlicher Hirnrindenriss, die eigene
Gesellschaft total verkommen zu lassen, und
stattdessen alles in unsere Vernichtung zu stecken?

Sind hier Satanisten oder Apokalyptiker am Ruder? Eine einfache
Rechnung zeigt, dass die NATO Russland im Militär in fast allen
Bereichen um den Faktor vier bis fünf überlegen ist. Die NATO mit
ihren 32 Mitgliedsländern verfügt über einen Wehretat von sage und
schreibe 1,8 Billionen Dollar (13)! Russland muss mit mickrigen 177
Milliarden Dollar dagegen anstinken (14). Die NATO befehligt 3,4
Millionen aktive Soldaten (15). Russland hat nur 1,3 Millionen



Soldaten im aktiven Dienst (16). Bei allen Waffengattungen ist die
NATO Russland um etwa den Faktor fünf überlegen.

Dazu kommt die gewaltige Ausdehnung des Russischen Reiches. Das
ist ein Problem. Der Westen hat jetzt annähernd fünf Jahre Russland
sich abarbeiten lassen am Ukraine-Krieg. Ein Krieg, der schon lange
nicht mehr von der Ukraine, sondern von NATO-Ländern wie
Großbritannien oder Frankreich geführt wird. Falls es Russland an
die Gurgel geht, bleibt für Russland nur die Notwehr mit der
Atombombe. Dann erleben wir alle die Bombennacht von Kassel am
22. Oktober 1943. Aber diesmal ohne nochmaligen Wiederaufbau.
Für jenen Zeitpunkt haben die Superreichen, die uns die Suppe
eingebrockt haben, sich einen Platz im Luxusbunker Rothenstein bei
Jena gebucht (17). Dort können sie hundert Meter unter der
Erdoberfläche im Swimming Pool die Zeit überbrücken, bis die Luft
oben wieder rein ist.

Nicht jammern! Handeln!

Denn der Widerstand gegen diesen Wahnsinn nimmt gerade Fahrt
auf. Noch funktioniert der Spaltpilz, den die Mächtigen in die
Friedensbewegung gepflanzt haben. Corona-Gläubige und Corona-
Skeptiker sind noch immer getrennt. Dabei ist dies unser aller
Leben, das hier zur Disposition steht.

Auch die Generationen sind noch nicht im Dialog. Da
jammern die Alten, dass die Jugend nichts tut, während
die Jugend die Schulen bestreikt und Camps an den
Toren von Rheinmetall aufmacht. Doch die Unterschiede
lassen sich überbrücken. Um unser aller Leben zu
retten.

Am 25. September gehen unsere Schüler erneut in den Streik gegen
Wehrpflicht und Aufrüstung. Sie haben schon eine Reihe Streiks



erfolgreich absolviert und dabei viel dazu gelernt. In Hamburg will
die NATO die Kriegsführung üben in Zusammenarbeit mit zivilen
Strukturen. Gegen dieses Manöver mit dem Namen „Red Storm
Charlie“ wird es am 24. und 25. September zu umfangreichen
Aktionen kommen (18).

Am 29. September veranstalten die Gewerkschaften Großdemos
unter dem Motto „unkürzbar“ (19). Sie protestieren dagegen, dass im
Zivilleben ohne Ende gekürzt wird, um alles in den Krieg zu stecken.
Es ist klar, dass die Gewerkschaftsführung das nicht freiwillig tut.
Aber die Kollegen an der Basis der Gewerkschaft verstärken den
Druck, damit die Bonzen mal den Arsch hoch kriegen.

Am 1. Oktober wird in Münster dagegen demonstriert, dass der
„Westfälische Friedenspreis“ ausgerechnet an die NATO geht. Schon
am 3. Oktober folgen dann unter dem Motto „Nie wieder Krieg“ in
Berlin und Stuttgart Großdemos. Am 30. November gibt es einen
weltweiten Protesttag der Hafenarbeiter gegen den Missbrauch der
Hafenlogistik für Kriegstechnik (20). Zudem sind bislang weitere 390
Aktionen gegen den Krieg angekündigt.

Wir müssen uns jetzt mal diesen Aktionen anschließen. Aber es
kann auch jeder Einzelne mit kreativen Aktionen den
Überlebenskampf aufnehmen. Versucht es doch mal mit paradoxer
Intervention!

Wir leben in Zeiten großer Veränderungen. Wenn wir diesen Kampf
bestehen, kann eine wirklich lebenswerte neue Welt entstehen.

Redaktionelle Anmerkung: Dieser Beitrag erschien zuerst unter
dem Titel „Pflugscharen zu Schwertern?



(https://apolut.net/pflugscharen-zu-schwertern-von-hermann-
ploppa/)“ bei apolut (https://apolut.net).
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